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CONTROLLING

Colourbox, EKFoto

Relevanten Fakten
auf der Spur

ie  zufrieden

sind Kunden?

Steht die Ware

zum richtigen
Zeitpunkt im Handel? Wie
hoch ist die Reklamations-
quote? Sowohl Management
als auch Prozessverantwort-
liche und Fachabteilungen be-
noétigen aktuelle Informatio-
nen, um rechtzeitig zu erken-
nen, ob das Unternehmen er-
folgreich und im Rahmen vor-
gegebener Ziele wirtschaftet.

Kennzahlen helfen wenig. Bei
diesen Fragen helfen traditio-
nelle Kennzahlen wie Umsatz,
Gewinn oder Cashflow oft nur
bedingt weiter; sie sind ledig-
lich Ergebnis der ausgefiihr-
ten Prozesse und haben als
Frithindikatoren wenig Wert.
Relevante und vor allem ak-
tuelle Daten erhalten Ent-
scheider hingegen nur, wenn
Business Intelligence und die
Analyse von Geschiftspro-

zessen zusammenspielen.
Verbinden lassen sich in
einem solchen ,,Joint Venture*
etwa Finanzkennzahlen wie
EBIT und Cashflow mit Met-
riken wie Zeit und Complian-
ce, Metriken also, die dazu
verwendet werden, die Per-
formance des operativen
Geschifts zu bewerten.

Analysieren. Im Sinne einer
solchen Process Intelligence
erhalten Betriebe ein Leis-
tungsbild aller Abldufe. Sie
konnen diese beziiglich Zeit,
Compliance, Kosten, Qualitit
und Mengen bewerten so-
wie Optimierungs-Potenziale
identifizieren. Produkte fiir
rasche Analyse und Behebung
bieten in diesem Zusammen-
hang eine Analyse-Umgebung
fiir live ablaufende Prozesse,
die es ermdglicht, alle wich-
tigen Informationen zu ver-
walten, zu analysieren und zu
Kennziffern zu verdichten.

Gerade um den Anforderun-
gen zu entsprechen, die aus
Regularien wie Sarbanes-
Oxley Act, Basel IT und ISO
entstehen, bendtigen Firmen
Kontrollsysteme. Mit diesen
Losungen werden Audit
Workflow-Systeme errichtet,
die den Test-, Kontroll- und
Dokumentationsprozess un-
terstiitzen. So konnen Kon-
trollsysteme auf Schwichen
tiberpriift, verbessert und die
Funktionsfihigkeit jener in-
ternen Anwendung nach-
gewiesen werden.

Stephan
Prinzkosky

Prinzkosky, 44,
ist Senior Vice
President ARIS
Sales DACH bei
IDS Scheer

achsame elek-
s ’s ; tronische Augen
gegen Problem-

zonen: Process-Monito-
ring sollte auch bei Cisco
Systems in den USA kon-
trollierte Verhiltnisse ab-
sichern: Dieser Netzwerk-
Spezialist garantiert durch-
gingigen Service, ist aber
weltweit mit heterogenen
IT-Landschaften von Part-
nern konfrontiert. Was bei
Kunden-Unterstiitzungals
Bremse wirken kann.

Idealbild der Beratung.
Mit gezieltem Consulting
konnte Raiffeisen Infor-
matik Harmonisierung
statt Wildwuchs einlei-
ten. Prozesse und Syste-
me wurden analysiert, da-
raus resultierte das Ide-
albild der Kundenbera-
tung mit einer zentralen
Datendrehscheibe fiir ex-
terne Dienstleister.
Diese bietet ebenso ein
webfihiges Portal zur
Uberwachung diverser
Storungsabwicklungen.
Weiters entstand eine Re-
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IT-Praxis

Wie Unternehmen die Kraft
der Kontrolle gezielt einsetzen

porting-Einrichtung fiir
statistische Auswertung
von Support-Aktivititen.
Das Zielbild fiir optima-
les Vorgehen bei unter-
schiedlichen Systemen
macht vieles leichter:
Lieferanten k6nnen mit
einem Ablauf ihre Anfra-
gen auf Basis der ge-
meinsamen Plattform
durchfiihren.

Gesetzliche Vvorgaben.
Kontrolle riickt generell
ins Zentrum: I'T-Risiko-
management beschiftigt
nicht zuletzt Betriebe in
den Bereichen Logistik
und Energie. Dies basiert
meist auf gesetzlichen

Kontrolle basiert
noch meist
auf gesetzlichen
Vorgaben oder
Sicherheitsthemen

Vorgaben oder Sicher-
heitsforderungen. Mehr-
wert fiir die strategische
Unternehmensleitung or-
ten aber nur wenige Fiih-
rungskrifte. Peter Weis-
senberger, Leiter I'T Con-
sulting bei Kapsch Busi-
nessCom: ,,Bisher muss-
ten wir mit Produkten
der zweiten Generation
arbeiten. Die Berichte
umfassen Infos, die fiir
Security-Profis interes-
sant sind, doch wenig
Aussage fiir die Ge-
schiftsleitung liefern.
Mit den neuen Methoden
werden gewichtete Risi-
ken in Euro-Werten aus-
gerechnet.”

Bewertung zdhlt. Durch
solche Zahlen konnen
Entscheider jede Mafs-
nahme bewerten und si-
cherstellen, dass sich eine
Umsetzung lohnt. Sehr oft
bringen interne Anderun-
gen im Sinne der Risiko-
Betrachtung eben mehr
als teure Infrastruktur-In-
vestitionen.

Colourbox

Mit modernen Systemen werden Vorgange in einem Unternehmen iiberwacht

KONTROLLE Finanzielle Bewertung von Milch hangt unter anderem an den Fett- und Eiweifdgehalten

NOM setzt auf branchenspezifisches I'T-System

Milch ist ein Produkt der
Natur - das bedeutet aber
nicht, dass die Branche auf
moderne IT verzichtet. Die
NOM AG beweist das, indem
flichendeckend auf die SAP-
Losung ,,[SIMILK® von unit-
IT umgestellt wurde.

Damit hat die NOM AG
eine der modernsten ERP-L6-
sungen der Branche, bei der
auf Monitoring besonders
Wert gelegt wurde: Die Roh-
milch muss regelmifiig auf
Fett- und Eiweifdgehalt sowie

1999 | 2010

Keim- und Zellzahlen kon-
trolliert werden, denn die Be-
standteile werden finanziell
bewertet und es muss daher
uiber alle Produktionsstufen
berichtet werden. Die bran-
chenspezifische Losung ist
detailliert in [s]MILK dar-
stellbar und kann in SAP ab-
gebildet werden - dadurch
wird der Prozess duflerst
transparent.

Ebenso lisst sich das ande-
re Ende der Wertschopfungs-
kette abbilden: Ein Liefergrad-

11 Jahre economyaustria.at

Wodicka

Reporting ermittelt, wie gut
samtliche Kunden bedient
werden; der Reklamations-
prozess wird direkt im SAP-
System abgewickelt - dadurch
stehen die Daten unterneh-
mensweit allen dafiir berech-
tigten Usern zur Verfiigung.

Zu viele Inseln

Die NOM AG hat 710 Mitar-
beiter, 4500 Milchbauern lie-
fern rund 300 Millionen Kilo-
gramm Rohmilch jihrlich.
,, Wir hatten eine dafiir nicht
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Wirtschaft, Familie und Jugend

zufriedenstellende ERP-L6-
sung und einzelne Anwen-
dungen als Insellosung*, fasst
Anton Leitner, CIO der NOM
AG, die Ausgangslage zusam-
men. Durch die neue Losung
sollen Zuverlissigkeit gegen-
iiber Partnern und die Ser-
vicequalitit steigen.  (stm)

Redaktion: Robert Prazak
Fragen, Reaktionen und
Anregungen hitte per
E-Mail an:

robert.prazak@wirtschaftsblatt.at
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Die Seite I'T-Business
erscheint mit finanzieller
Unterstiitzung durch die

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-
wortung liegt beim
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 333 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 186 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
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